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Fahrmann Maria 
lonfilmlegende nach einem Stoff von Frank Wysbar 


Drehbuch: Hans-Jürgen Nierentz und Wysbar 7 Musik: Herbert Wind; 
Kamera: Franz Weihmayr / Bauten: Bruno Lutz / Schnitt: Lena Neumann 


Tonmeister: HansGrimm / A ufnahmeleitung: HorsıKyrath und KarlBuchholtz 
l'onsystem: "I obis-Klangfilm 


Pr oduktionsleitung: Eberhard Schmidt 
Regie: Frank Wysbar 


Darsteller 


aan: n 2000. oe Vene ar See 
Der: Mapn" 2,2 8 SCHE Aribert Mog 
EV RE A 74 3: Peter Voß 
Des eigene 2. 2 Sal er Carl de Vogt 
Der: alte 'Fährmam ae. ea Karl Platen 
Der Dorfschulee-. . «u zes 0 we Eduard Wenk 
Der Gutsherr .. ... RT. \ Gerhard Bienert 


Produktion und Weltvertrieb: Pallas-Film G. m.b.H,, Berlin 


e Verleih 
A Terra-Filmverleih G.m.b.H., Berlin Ra 


Klöppel gegen die Pflugschar schlagen, um sich dem alten Fährmann 

bemerkbar zu machen, damit er als Fahrgast abgeholt wird. 

In einer Nacht nun dröhnte die Pflugschar wieder einmal über den 

Fluß. Und als der alte Fährmann am jenseitigen Steg anlangte, stand 

dort ein fremder Mann, der wortlos einstieg. Auf Flußmitte fiel der alte 

Fährmann ihm tot in die Arme — — — 

Seltsame Gerüchte um Fluß und Fähre gehen seitdem im Dorfe um. 

Trotzdem die Fähre für den Verkehr mit dem andern Ufer dringend | 

gebraucht wird, will keiner Fährmann werden; hartnäcig erhält sich #% 
das Gerede, dortam FlussegingederBöseum. * 
Ein heimatloses Mädchen, Maria, kommt 
arbeitssuchend insDorf und nimmt den Fähr- 
mannsposten an. 
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erlebt Maria etwas Seltsames: die Pflugschar ruft sie ans 
jenseitige Ufer; sie findet dort einen im Kampf ver 
wundeten Mann, den Maria, um ihn vor seinen 
Verfolgern zu retten, in der Fährhütte aufnimmt 
Inzwischen haben die Verfolger das jenseitige 
Ufer erreicht; so stark sie auch gegen die Pflug- 
schar hämmern, um Nachfrage nach dem Ver- 
folgten zu halten, Maria fährt nicht herüber 
In seinen Fieberphantasien sieht der Mann 
die verfolgenden Reiter als die Sendboten 
des Todes an. Als die Verfolger vergeb- 
lich gegen die Pflugschar gehämmert ha- 

ben, kehren sie langsam um 

und reiten wieder fort. 

Der neue Tag beginnt. Maria 

und der Mann verleben ihn 

als den Tag aufkeimender 

Liebe. Der Mann vermag je- 

doch keine Ruhe zu finden 


und drängt zum Aufbruch, um im Kampf am andern Ufer nicht zu fehlen 
Auf Marias Rat beschließt er, die Dunkelheit der Nacht abzuwarten. 

Mit Einbruch der Dunkelheit aber kehrt das Fieber wieder und wirft den Mann 

erneut aufs Lager der Fährhütte. Seine Fieberphantasien steigern sich. Grausig 

tönt sein wildes Kampflied durch die Hütte. - Da dröhnt, mitten in der Nacht. 

wieder die Pflugschar vom andern Ufer herüber. Diesmal geht Maria hinaus 

in die Nacht, ihre Pflicht als Fährmann zu tun. Auf dem jenseitigen Steg 

steht eine hohe, dunkle Gestalt: der Fremde. Er steigt in die Fähre: seine 

knappen Fragen an Maria während der Überfahrt lassen keinen Zweifel offen, 

daß er gekommen ist, sich des Mannes zu bemächtigen, dem Marias Liebe gilt. 

- Um ihrer Liebe willen nimmt Maria todesmutig 

den Kampf mit dem Fremden auf. Sie muß eine 

Gefahr nach der andern überwinden, doch alle 

Versuche, den Fremden von seinerJagd nach dem 

in der Fährhütte hilflos liegenden Mann abzu- 


bringen, scheitern — bis Maria den einfachen und 
großen Entschluß faßt: sich für den Geliebten auf- 
zuopfern. — Sie tut den verzweifelten Schritt ins 
grundlose Moor hinein — da geschieht etwas Un- 
erwartetes, das fast wie ein Wunder wirkt: die 
Moordecke trägt das leichte Gewicht des Mädchens, 
während der Fremde von der zähen, unerbittlichen 
Masse in die Tiefe gezogen wird. 

Mit dem Ausblick auf des Mannes alte 

und Marias neue Heimat, die sie sich 

durch ihre Bereitschaft zur Selbstaufopfe- 

rung erkämpft hat, strahlend und ver- 

söhnlih, klingt die Filmlegende aus. 


